
Die Vorteile des einheitlichen 
Maschinenparks
C4-Kuvertierung wird immer wichtiger; bei der Gothaer Versicherung 
in Köln ein guter Grund für Printcenter-Investitionen.

„Bei uns können alle Mitarbeiter alles!“ Wenn der Printcenter-Leiter Thomas 
Schmorleiz dieses einfache Arbeitsprinzip zum Besten gibt, dann fragt man 
sich, welches große Team hier reihum mit Druck, Verarbeitung, Kuvertie-
rung und Auflieferung von 13 Millionen Sendungen pro Jahr – täglich fast 
50 000 – aktiv sein mag. Antwort: zwei mal drei Mitarbeiter jeweils in der 
Früh- und Spätschicht, plus zwei Mitarbeiter Unterstützung, wenn’s eng 
wird. Bei solch einer schlanken Besetzung ist es gut, dass jetzt ein neues, 
drittes Kuvertiersystem von Müller Apparatebau bei der Arbeit hilft.

Wir sind in Köln-Zollstock am 
Arnoldi-Platz. Vor fast zwei-
hundert Jahren gründete der 

Namensgeber Ernst-Wilhelm Arnoldi 
einen „Versicherungsverein auf Gegen-
seitigkeit“, abgekürzt VVaG. Bis heute 
gehört die Gothaer deshalb nicht den 
internationalen Finanzinvestoren, son-
dern den Kunden. In der Kölner Zentrale 
laufen die Informations- und Dokumen-
tenströme für 3,5 Millionen Versicherte 
aus den Spartengesellschaften Lebens-, 
Kranken- und allgemeine Versicherun-
gen sowie von der Tochter Asstel im 
Outputzentrum zusammen.

Der Trend zum Großbrief

Aus dem z/OS-Mainframesystem heraus 
werden hier jährlich mehr als 120 000 
Druckaufträge generiert und mit SET/
Posy-DV-Freimachung angereichert. 
Die Jobs werden auf Digitaldrucksyste-
men vom Blatt; von der Rolle oder vom 
Hochstapel realisiert. Rund 70 Vordru-
cke sind dabei im Einsatz; Grund genug, 
dass auch bei der Gothaer die Investition 
in ein Whitepaper-System mit digitalem 
Vollfarbdruck und Pinless-Verarbeitung 
im Gespräch ist. Da ist aber noch nichts 
entschieden.

Wie in vielen anderen Versicherungen 
gibt es im Kölner Outputzentrum einen 
kleinen, aber unverkennbaren C4-Boom. 
Derzeit sind das rund 1000 Sendungen 
pro Tag; das wird aber mehr. Thomas 
Schmorleiz: „Schon bei den Jahresbe-
nachrichtigungen zur Riester-Rente ist 
man bei vielen Kunden ruckzuck über 
neun Blatt.“ Die Erfahrung zeigt auch, dass 
nach dem Onlineabschluss von Versiche-
rungsverträgen – beim Gothaer-Konzern 
zum Beispiel über die Asstel-Tochter – 
umfangreiche Dokumentenmengen ver-
schickt werden. Im Gothaer-Printcenter 
war dafür bisher eine alte Bell+Howell 
Jumbo im Einsatz. Für die immer wichti-
gere Großbrief-Produktion wurde 2012 
eine Alternative gesucht.

Die Entscheidung für Bewährtes

Seit mehreren Jahren sind bei der Gothaer 
Versicherung zwei Müller-Postverarbei-
tungsstraßen der Serie 8000 für die Erstel-
lung von DIN-lang- und C5-Sendungen 
im Einsatz – weitgehend baugleich, um 
die für einen gesichert reibungslosen 
Betrieb erforderliche Redundanz zu ge-
währleisten. Beide besitzen Mehrkanal-
Zugänge, außerdem ein halbes Dutzend 
Beilagenstationen. Nicht nur mit diesen 
Maschinen, sondern auch mit ihrem Her-
steller im bayerischen Kranzberg hat das 
Team sehr gute Erfahrungen gemacht. So 
profitiert die Gothaer von den aktuellen 
Fortentwicklungen bei Müller, denn die 
bestehenden Systeme wurden um zahl-
reiche neue Funktionen modular vor Ort 
ergänzt, so dass die Verarbeitungssicher-
heit und der Bedienkomfort noch weiter 
gestiegen sind.  
Nach dem Durchführen eines Ausschrei-
bungsverfahrens entschied man sich für 
die Großbrief-Investition in ein neues 
Müller-System der Serie 9000, das in vie-
len Details mit den bestehenden 8000er-
Anlagen baugleich ist, aber alle Größen 
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vom Standardbrief DIN lang bis zum C4-
Großbrief verarbeiten kann – bis zu 6000 
Sendungen pro Stunde. Der vereinheit-
lichte Maschinenpark bietet so seit Ende 
2012 eine Menge Vorteile: Erstens gibt es 
kaum Bedienerprobleme, weil praktisch 
alle Handgriffe für das Team, in dem 
alle alles können, absolut vertraut sind. 
Zweitens ist ein einheitlicher Service von 
einem bewährten Partner im Einsatz, der 
wegen seiner hohen Eigenfertigungstiefe 
noch dazu besonders leistungsfähig ist. 
Als zum Beispiel ein neuer Job mit doppelt 
so langem Barcode dringend anstand, 
wurde die für die Kameraüberwachung 
erforderliche Änderung innerhalb kürzes-
ter Zeit professionell gefertigt, geliefert 
und eingesetzt.

Flexibilität ist Trumpf

Durch die universelle Einsetzbarkeit der 
neuen Maschine in allen Formaten und 
die Kompatibilität aller Müller-Kompo-
nenten untereinander gibt es zum Drit-
ten viele Vorteile. So kann das 9000er-
System auch als Zusatzkapazität bei 
einer Standardbrief-Flut genutzt werden, 
wie sie saisonal immer wieder auftritt. 
Außerdem kann man die Komponenten 
aller Maschinen – Falzer, Schneider, 
Sammler, Kuvertiereinheiten oder Zu-

gangskanäle – frei miteinander kombi-
nieren und mit wenig Zeitaufwand neu 
konfigurieren. Oft wird einer der beiden 
vorhandenen Endlos-Eingangskanäle mit 
der neuen Großformat-Kuvertierung 
kombiniert, wenn ein entsprechender 
Job zu verarbeiten ist.
„Wir erkennen und verstehen die Be-
dürfnisse unserer Kunden und Ver-
triebspartner. Wir strengen uns an, sie 
zu entlasten, und regeln alles in ihrem 
Sinn. Wir setzen uns für ihre Ziele ein 
und übertreffen ihre Erwartungen“, heißt 
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es in den Unternehmensleitlinien der 
Kölner Versicherer. Dazu gehört ein leis-
tungsfähiger Apparat für die Erstellung 
der Transaktions- und Marketingdoku-
mente, mit denen informiert und alles 
geregelt wird. Mit neuen Systemen für 
mehr Kapazität und Flexibilität haben 
die Outputmanager am Arnoldi-Platz 
dafür die Voraussetzungen geschaffen.
 hdw

Weitere Informationen: 

www.mueller-apparatebau.de

Flexibilität von DIN lang bis C4: das neue Müller-System

Doxnet-Kongress am 17. bis 19. Juni: Programm steht!
Ein humorvoller Start, fast ein ganzer Tag zum Thema Dokumentenlogistik/ECM und viele Praxisberichte –  
das sind die Schwerpunkte der diesjährigen Doxnet-Fachkonferenz in Baden-Baden:

17. Juni 2013, 14.00 bis 17.30 Uhr

Was Sie schon immer über 
Kundenorientierung vergessen 
wollten: 
Frank Astor

"… denn sie wissen nicht was sie 
tun" – der Versuch einer humor-
vollen Gesamtbetrachtung des 
OM: Helge Klemm von Dydocon 
und Klaus Ganter von k&w

Vom Druckzentrum zum Output-
Center: Dr. Bernd Huber von SET

Heute hier, morgen dort – Flexibi-
lisierung von Aufträgen und Kanä-
len: Clemens Graßmann von ACT 
Development & Integration

18. Juni 2013, 9.00 bis 12.00 Uhr

Warum ist für Unternehmen Infor-
mationslogistik wichtig? 
Guido Schmitz von Pentadoc

ECM – ein Erfordernis aus techni-
scher Sicht: Harald Grumser von 
Compart

Customer Communication Ma-
nagement – Schlüsselbestandteil 
von ECM: Ralf Schlözer von Info-
Trends

LVM Versicherung – Druckzentrum 
2.0: Ute van Heek von der LVM-
Versicherung

18. Juni 2013, 13.00 bis 17.00 Uhr

Ein Rentenbescheid sucht ein 
neues Zuhause: Marco Dönni von 
Nord-Ost-West-Informationstech-
nik

Papier als Qualitätsfaktor beim 
Briefumschlagdruck: 
Nico Päuser von Mitsubishi

Beyond the color: Theorie und 
Wirklichkeit: Udo Schäfer und 
Bernd Wiktor von der ITERGO

4C-Individualisierung – mehr als 
nur Logodruck: Jochen Leweling 
von arvato direct services

Zeitgemäße Kundenbetreuung 
statt Papierkram. Wie sich die 
Janitos Versicherung AG auf die 
Kundenkommunikation der Zu-
kunft vorbereitet: Frank Deutsch 
von der Janitos-Versicherung

19. Juni 2013, 9.00 bis 12.00 Uhr

LetterMaschine – mit wenigen 
Klicks zur individualisierten Club-
Kommunikation: Holger Abeln von 
Meiller GHP

Input & Response Management: 
Inhalte aus Dokumenten und 
E-Mails technisieren: Sebastian 
Engelhard von Haufe-Lexware

Außerdem 
gibt es Firmenvorträge von Spring, 
OpenLimit, Xeikon, Böwe, SET, 
Ityx, InovoOlution, Canon, Raster-
punkt und Kern. 

Anmeldung unter: 

www.doxnet.de. 
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